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Geschichte Luxemburgs und seiner wirtschaftlichen Entwicklung-�

U r sp  r nge    d es   L an  d es

Die Geschichte Luxemburgs re icht  zurück in 

das Jahr  963. Damals erwarb der  Ardennergraf 

S iegf r ied, Gründer  des Hauses Luxemburg,  

den Bockfe lsen, e inen Fe lsvorsprung im Herzen 

der  heut igen Hauptstadt . Auf  den Überresten 

e ines k le inen römischen For ts  mi t  dem Namen 

Luc i l inburhuc l ieß er  h ier  e ine Burg err ichten, 

um d ie s ich d ie  Festungsstadt  entwicke l te .

H e r r s c he  r h use   r  un  d 

B esi   t z ansp    r c he

Das Gebiet  war  aufgrund se iner  s t ra teg ischen 

Lage begehr t  und das Haus Luxemburg so l l te 

e ine bedeutende Zukunf t  vor  s ich haben. Es 

s te l l te  v ier  deutsche Ka iser, v ier  böhmische 

Könige, e inen ungar ischen König sowie  

zah l re iche Kur fürs ten. 1437 begann jedoch 

mangels  Erben für  das Herzogtum Luxemburg 

e ine lange Ze i t  der  Fremdherrschaf t , vor  a l lem 

durch d ie  Habsburger, d ie  b is  Ende des  

18. Jahrhunder ts  dauern so l l te . Um d ie auch 

a ls  „Gibra l tar  des Nordens“ beze ichnete 

Festung Luxemburg ents tanden n icht  enden 

wol lende b lut ige Auseinandersetzungen  

zwischen Burgundern, Spaniern, Österre ichern, 

Preußen und Franzosen. Ers t  Prov inz  der  Spa-

n ischen Nieder lande, später  durch Ludwig X IV. 

erober t  und 1795 a ls  Dépar tement  des Forêts 

(Wälderdepar tement )  an Frankre ich ange-

g l ieder t , wurde das Gebiet  innerha lb von v ier 

Jahrhunder ten insgesamt rund zwanz igmal 

belagert, verwüstet, zerstückelt und neu geordnet.

G r n d ung    eines      S taa t es

Luxemburg wurde auf  dem Wiener  Kongress 

1815 zum Großherzogtum erhoben, bevor  

es 1839 unabhäng ig wurde (Londoner  Ver t rag) . 

Durch d ie  Abtretung se ines wal lon ischen  

Te i ls  an Belg ien erh ie l t  das Land se ine  

heut ige ter r i tor ia le  Gesta l t . Mi t  der  Herrschaf t 

Wi lhe lms I . von Oranien-Nassau (1815-1840) 

begann e ine neue Epoche: D ie Entwick lung  

des Nat iona lbewusstse ins sowie e iner  

demokrat ischen Staats form führ te  a l lmähl ich 

zu e iner  s tärker  ausgeprägten außenpol i -

t ischen Unabhäng igke i t . 1867 erh ie l t  das 

Großherzogtum in London unter  der  ko l lekt iven 

Garant ie  der  europäischen Großmächte den 

Sta tus e ines auf  ewig neutra len und unbe-

waf fneten Staates.



Die    W i r t s c haf   t suni    o n

Mit  endgül t ig  fests tehenden Grenzen und  

überzeugt  von der  Notwendigke i t , s ich  

wi r tschaf t l ich in  e in  größeres Marktgefüge zu 

in tegr ieren, t ra t  das Land 1842 dem Zol lvere in, 

e inem wir tschaf tspo l i t ischen Zusammenschluss 

deutscher  Staaten, be i . Da s ich d ie  Handels-

beziehungen für das Großherzogtum Wi lhelms I I .  

a ls  sehr  günst ig  erwiesen, bemühte d ieser 

s ich 1846 sofor t  um e ine Ver längerung des 

Zo l lun ionsabkommens.

E n t s t ehung      eine    r 

leis    t ungsf     higen      I n d us  t r ie

In  den 1840er Jahren wurden in  e inem 

Gebiet , das s ich von Nord lo thr ingen b is  in 

den Süden Luxemburgs ers t reckte, bedeu-

tende E isenerzvorkommen entdeckt . D ie  Stadt 

Esch/Alzette wurde zur Wiege des luxembur-

g ischen Industr ierev iers . Ab den 1870er 

Jahren war Luxemburg Te i l  e iner  le is tungs-

fäh igen Stah l industr iereg ion im Grenzdre ieck 

Saar-Lothr ingen-Luxemburg. In  Luxemburg 

erlebte die „Minetteregion“ einen derart igen 

Aufschwung, dass s ie  unmit te lbar  vor  dem 

Ersten Wel tkr ieg das Gebiet  mi t  der  im 

Verhä l tn is  zu se iner  Größe wel twei t  höchsten 

E isen- und Stah lprodukt ion war. D ie  1911  

gegründete ARBED (Ac iér ies réunies de 

Burbach, E ich et  Dudelange – Vere in igte 

Hüt tenwerke Burbach, E ich und Düdel ingen) 

kontro l l ie r te  1913 bere i ts  31 % der  Produkt ion.

De  r  K r ieg    als    W en  d epunk     t

1918 t ra t  d ie  Luxemburger  Reg ierung aus 

dem Zol lvere in aus. In  d ieser  schwier igen 

Ze i t  wandte s ich das Großherzogtum zunächst 

vergebl ich Frankre ich und sch l ieß l ich Be lg ien 

zu, mi t  dem es 1921 e in Abkommen über  e ine 

Belg isch- luxemburg ische Wir tschaf tsunion 

(BLWU) sch loss. Auf  d ie  Rezess ion der  un- 

mi t te lbaren Nachkr iegsze i t  fo lg te e ine Ze i t 

wi r tschaf t l ichen Aufschwungs.

Aus  -  un  d  E inwan    d e r ung 

Vor dem Aufschwung der  E isen- und Stah l-

industr ie  war  Luxemburg e in armes, landwir t-

schaf t l ich geprägtes Land, in  dem es zu e iner 

mass iven Auswanderungswel le  nach Frank-

re ich und in  d ie  Vere in ig ten Staaten kam.

Geschichte Luxemburgs und seiner wirtschaftlichen Entwicklung-�



Geschichte Luxemburgs und seiner wirtschaftlichen Entwicklung-�

Mit  der  Industr ia l is ierung änder ten s ich  

jedoch d ie  demograf ischen und gese l lschaf t-

l ichen Strukturen des Landes. Bauern aus dem 

Norden des Landes ver l ießen ihren Bes i tz , 

um in Gruben und Hüt tenwerken im Süden 

Luxemburgs zu arbe i ten. A l lerd ings re ichten d ie 

e inhe imischen Arbe i tskräf te  n icht  aus. Zu  

d ieser  Ze i t  begann e ine mass ive E inwanderung 

zunächst  aus Deutsch land (1868-1939) ,  

später  aus I ta l ien (1892-1970) . Zwischen 

1908 und 1913 ste l l ten I ta l iener  und Deutsche 

fast  60 % der  Arbe i ter  in  der  Stah l-  und 

Bergbauindustr ie .

Die    Zwis    c henk    r iegs    z ei  t

Ab 1930 bekam die Arbe i tswel t  d ie  Aus-

wirkungen der  Wel twir tschaf tskr ise mi t  vo l ler 

Wucht  zu spüren: Zwei  Dr i t te l  der  aus län-

d ischen Arbe i ter  ver loren ihre Arbe i t . D ie 

Industr ieprodukt ion entwicke l te  s ich t ro tz  der 

von der  In ternat iona len Rohstah lgemeinschaf t 

1926 festge legten Produkt ionsauf te i lung in 

e inem ständigen Auf  und Ab.

Die    E n t wi  c klung      

auf   in  t e r na t i o nale    r  E bene  

Die Ver le tzung der  Neutra l i tä t  des Großher-

zogtums zu Beg inn des Zwei ten Wel tkr iegs 

r iss  e ine t ie fe  Wunde auf , welche d ie  Unwirk-

samkei t  des bere i ts  1914 missachteten Sta tus 

deut l ich machte. Nach dem Kr ieg empfand das 

Luxemburg von Großherzog in Char lot te das 

Bedürfn is nach einer moral ischen, wi r tschaf t-

l ichen und po l i t ischen Erneuerung. Unter  den 

Pr ior i tä ten der  t rad i t ione l l  auf  d ie  S icherhe i t 

des Landes ausger ichteten Außenpol i t ik  

erwies s ich das Er fordern is , d ie  in ternat iona le 

Zusammenarbe i t  auszubauen und s ich in  

e in  umfassendes Marktgefüge zu in tegr ieren, 

zunehmend a ls  dr ingend. Am 26. Juni  1945 

unterze ichnete Luxemburg d ie  Char ta von  

San Franc isco und wurde Gründungsmitg l ied 

der  Organisat ion der  Vere inten Nat ionen.

1948 wurde die Verfassung rev id ier t  und die  

in  Ar t ike l  1 festgeschr iebene Neutra l i tä t  

des Landes abgeschaf f t . E in  Jahr  später  t ra t 

Luxemburg der  NATO (Nordat lant ik-Pakt )  be i .
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De  r  eu  r o p is  c he  

E inigungsp         r o z ess 

Luxemburg is t  Gründungsmitg l ied der  Euro- 

pä ischen Gemeinschaf t  für  Kohle und 

Stah l  (EGKS, 1951, Par iser  Ver t rag) , der 

Europäischen Wir tschaf tsgemeinschaf t 

(EWG, 1957, Römische Ver t räge)  und der 

Europäischen Atomgemeinschaf t  (Eura tom, 

1957) . 1952 wurde Luxemburg-Stadt  

vor läuf iger  S i tz  der  EGKS. Mi t  der  Fus ion 

der  Exekut ivorgane d ieser  Inst i tu t ionen 

im Jahr  1965 wurde d ie  Stadt  Luxemburg 

neben Brüsse l  und Straßburg zur  dr i t ten 

Europahauptstadt .

Mi t  der  EGKS begann e ine neue Phase des 

Wachstums für  d ie  Luxemburger  E isen- und 

Stah l industr ie . Der  Gemeinsame Markt  schuf 

in  sämt l ichen Wir tschaf tsbere ichen neue 

Absatzmögl ichke i ten und begünst ig te erneut 

d ie  für  das Wir tschaf tswachstum er forder l iche 

E inwanderung.

Die    z wei   t e  H lf  t e  

d es   2 0 .  J ah  r hun   d e r t s

1964 wurde Großherzog Jean Nachfo lger  

se iner  Mut ter, der  Großherzog in Char lo t te . 

In  den 1950er und 1960er Jahren kam es zu 

e inem erhebl ichen Anst ieg der  Stah lprodukt ion, 

d ie  Anfang der  1970er Jahre 6 Mi l l ionen 

Tonnen erre ichte. Aufgrund der  Kr ise in  der 

europäischen und wel twei ten Stah l industr ie 

wurden ab den 1970er Jahren in  d iesem 

Bere ich jedoch mass ive Umstruktur ierungs-

anstrengungen unternommen. Dank e iner 

be isp ie lhaf ten nat iona len So l idar i tä t  ge lang 

es mi t  d iesen Anstrengungen, den Ante i l  der 

Stah l industr ie  am Brut to in landsprodukt  (B IP) 

schr i t tweise auf  weniger  a ls  5 % (1990)  

zu senken. D ie E inführung der  „Tr ipar t i te“-

Konferenz im Jahr  1977 führ te  zu e iner 

Vere infachung der  Verhandlungen zwischen 

Reg ierung, Gewerkschaf ten und Arbe i tgebern, 

um mi t  den Auswirkungen der  Kr ise fer t ig  

zu werden. Mi t  dem Aufschwung des F inanz-

p la tzes, unters tütz t  durch günst ige gesetz l iche 

Rahmenbedingungen und d ie  Ents tehung neuer 

Tät igke i ts fe lder  im Dienst le is tungsbere ich, 

kommt es Ende des 20. Jahrhunder ts  zu 

e inem t ie fgre i fenden Strukturwandel  in  der 

Luxemburger  Wir tschaf t .
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verkanntes Naturerbe



Trotz  se iner  ger ingen Größe ze ichnet  s ich 

das Großherzogtum durch e ine außerordent-

l iche landschaf t l iche und öko log ische V ie l fa l t 

aus, d ie  vor  a l lem mi t  den Besonderhe i ten 

des geo log ischen Untergrundes zusammen-

hängt . Geolog isch kann man v ier  Reg ionen 

unterscheiden: das Ös l ing, das Gut land, das 

„Minet tebecken“ sowie das Mosel ta l . Jede 

d ieser  Reg ionen is t  deut l ich durch d ie  jahr-

tausendelange Wechselwi rkung zwischen 

Mensch und Natur  geprägt : Das Ergebnis  is t 

e in  Landschaf tsmosaik  aus Wäldern, Weiden, 

Acker land, Obstgär ten und mehr oder  weniger 

entwicke l ten S ied lungen.

Während s ich das Ös l ing vor  a l lem durch 

se ine re iche Bewaldung und engen Tä ler  aus-

ze ichnet , is t  d ie  Mosel  deut l ich geprägt  von 

der  jahr tausendeal ten Weinbautät igke i t . Das 

„Minet tebecken“ – lange Ze i t  wicht igster  Motor 

des industr ie l len Aufschwungs in Luxemburg – 

wi rd heute wei tgehend von s tädt ischen und 

Industr ies ied lungen beherrscht , während in 

den st i l lge legten Tagebaugruben e in mass iver 

Wiedere inzug der  Natur  zu beobachten is t .

Im Gut land fa l len vor  a l lem d ie aus 

Luxemburger  Sandste in gebi ldeten spekta-

ku lären Fe ls format ionen auf . D ie  schönsten 

Beisp ie le  f inden s ich in  Luxemburg-Stadt  

sowie im Mül ler tha l , der  sogenannten K le inen 

Luxemburger  Schweiz .

Ebenso ers taunl ich is t  d ie  b io log ische V ie l fa l t 

in  Luxemburg. So wurden auf  Luxemburger 

Gebiet  rund 1 300 Gefäßpf lanzenar ten 

gezähl t  – e ine Zahl , d ie  durchaus mi t  der-

jen igen verg le ichbar  is t , d ie  man in  so lch 

großen Ländern wie den Nieder landen oder 

Großbr i tannien f indet . Daneben s ind best immte 

auf  Luxemburger  Gebiet  anzutref fende Ar ten 

und Popula t ionen von Ar ten, wie Raubwürger, 

Schwarzstörche oder  große Hufe isennasen 

(e ine F ledermausar t ) , in  der  Großreg ion zah l-

re ich ver t re ten.

Vielfältiges und doch verkanntes Naturerbe-15



Der Schutz  d ieser  V ie l fa l t  wi rd zum Tei l  durch 

e in nat iona les Netzwerk von Schutzgebieten 

s ichergeste l l t  sowie durch das Netzwerk 

Natura 2000, das s ich aus Schutzgebieten 

zusammensetz t , d ie  im Rahmen der  Umsetzung 

europäischer  Naturschutzr icht l in ien festge legt 

wurden. Insgesamt machen d iese Schutzzonen 

rund 20 % des Staatsgebietes aus.

E ine der  großen Herausforderungen für 

Luxemburg besteht  dar in , d ieses re iche 

Naturerbe t ro tz  dessen Bedrohung durch d ie 

wi r tschaf t l iche und demograf ische Entwick lung 

der  kommenden Jahre zu erha l ten. Mi t  dem 

Bei t r i t t  Luxemburgs zur  In i t ia t ive Countdown 

2010, d ie  den Ver lust  der  b io log ischen 

V ie l fa l t  b is  2010 e indämmen wi l l , handel t 

d ie  Reg ierung gemäß der  von ihr  e inge- 

gangenen Verpf l ichtung, d ie  wi r tschaf t l ichen 

Bestrebungen des Landes mi t  dem Erha l t  

e ines außergewöhnl ichen Naturerbes in 

E ink lang zu br ingen.

Vielfältiges und doch verkanntes Naturerbe-17
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Das Großherzogtum Luxemburg is t  e ine reprä-

senta t ive Demokrat ie  in  Form e iner  konst i tu-

t ione l len Monarch ie, deren Krone innerha lb der 

Fami l ie  Nassau erb l ich is t . 

Wie jede par lamentar ische Demokrat ie  ver fügt 

auch Luxemburg über  e ine f lex ib le  Te i lung 

der  Gewal ten, da zwischen Leg is la t ive und 

Exekut ive zah l re iche Verb indungen bestehen. 

Ledig l ich d ie  Judikat ive is t  vo l lkommen  

unabhäng ig.

Der  Großherzog b i ldet  mi t  der  Reg ierung  

und ihren verantwort l ichen Mi tg l iedern  

d ie  Exekut ive. E in  dr i t tes Organ, der  aus  

21 Mi tg l iedern bestehende Staatsra t , fung ier t 

im Gese tzgebungsver fah ren  a l s  be ra tendes 

Organ .

Laut  Ver fassung hat  der  Großherzog das Recht , 

se ine Min is ter  f re i  zu best immen. In  der  Prax is 

ernennt  er  jedoch aufgrund des Ergebnisses 

der  Par lamentswahlen den Premiermin is ter. 

Anschl ießend sch lägt  der  Premiermin is ter  e ine 

L is te  von Min is tern vor, d ie  vom Großherzog 

ernannt  werden. 

Neben der  zusammen mi t  der  Reg ierung aus-

geübten Exekut ivgewal t  is t  dem Großherzog 

laut  Ver fassung das Recht  vorbehal ten, d ie 

von der  Abgeordnetenkammer verabschiedeten 

Gesetze in  Kraf t  zu setzen und zu verkünden.

Die gesetzgebende Gewal t  wi rd gemeinsam 

von der  Abgeordnetenkammer, der  Reg ierung 

und dem Staatsra t  ausgeübt . Im luxembur-

g ischen E inkammersystem übt  der  Staatsra t 

den ausgle ichenden E inf luss e iner  zwei ten 

gesetzgebenden Versammlung aus. In  der  Tat 

muss der  Staatsra t  zu jedem Gesetzentwurf 

der  Reg ierung und jeder  Gesetzesvor lage der 

Abgeordnetenkammer e in Gutachten vor legen.

Die Berufskammern sowie der  Wir tschaf ts- 

und Soz ia l ra t  fung ieren ebenfa l ls  a ls 

Bera tungsorgane. D ie Hauptaufgabe der 

Berufskammern besteht  in  der  Wahrung und 

Das politische Leben in Luxemburg-21



Verte id igung der  In teressen der  von ihnen 

ver t re tenen Berufsgruppen. Ihre Ste l lung-

nahme is t  für  sämt l iche Gesetzentwürfe sowie 

Entwürfe von großherzogl ichen Verordnungen 

er forder l ich.

Die Aufgabe des Wir tschaf ts-  und Soz ia l ra ts 

besteht  dar in , wi r tschaf t l iche, f inanz ie l le  

und soz ia le  Fragen zu untersuchen, d ie  

entweder  mehrere Wir tschaf tssektoren oder  

d ie  gesamte Vo lkswir tschaf t  bet ref fen.  

Er  kann auf  Antrag der  Reg ierung oder  von  

s ich aus tä t ig  werden.

Die Staats form der  konst i tu t ione l len 

Monarch ie passt  opt imal  zu e inem Land,  

in  dem soz ia ler  Konsens und Dia log 

großgeschrieben werden. Die Stabi l i tät 

zeigt s ich übr igens dar in , dass s ich d ie 

Reg ierungswechsel  re ibungs los vo l l z iehen: 

genere l l  waren zwei  der  dre i  größten po l i t i -

schen Par te ien (Chr is t l ich-Soz ia le  Vo lks-

par te i , Luxemburger  Soz ia l is t ische Arbeiter-

partei  und Demokrat ische Partei )  in  der 

Vergangenhei t  an den Reg ierungskoal i t ionen 

bete i l ig t , d ie  jewei ls  nach den a l le  fünf  

Jahre s ta t t f indenden Par lamentswahlen  

gebi ldet  werden. 

Das politische Leben in Luxemburg-23
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Eine offene, leistungsfähige und dynamische Wirtschaft-27

Das Großherzogtum hat  für  d ie  zwei te  Häl f te 

des 20. Jahrhunder ts  e ine der  europawei t  

besten Wir tschaf ts le is tungen aufzuweisen:  

s te t iges Wachstum, Pre isstab i l i tä t , e ine n ied-

r ige Arbe i ts losenquote verbunden mi t  e inem 

kont inu ier l ichen Anst ieg der  Beschäf t igung 

sowie e inen beträcht l ichen Expor tüberschuss. 

D ie öf fent l ichen F inanzen s ind gesund und  

d ie  Zahlungsbi lanz is t  pos i t i v. 

Luxemburg verdankt  se inen Reichtum  

der  Entdeckung von E isenerz  im Süden des 

Landes. Somit  konnte s ich nach und nach e ine 

le is tungsfäh ige E isen- und Stah l industr ie  

entwicke ln. Der  Stah lkonzern ARBED is t  

wel twei t  für  se ine hochwert igen Produkte  

bekannt . Durch d ie  Fus ion der  ARBED mi t  den 

be iden Stah lkonzernen Acera l ia  und Us inor 

ents tand 2001 der  damals wel twei t  größte 

Stah lproduzent  Arce lor. D iese Pos i t ion wurde 

gestärkt  durch d ie  Ents tehung des Arce lor-

Mi t ta l -Konzerns im Jahre 2006. 

Best rebt , d ie  Wir tschaf tsst ruktur  des Landes 

zu d ivers i f i z ieren, bet r ieb d ie  Reg ierung ab 

den 1960er Jahren e ine akt ive Po l i t ik  zur  wi r t-

schaf t l ichen Entwick lung und Divers i f i z ierung. 

Heute s ind d ie  Resul ta te d ieser  Po l i t ik  deut l ich 

s ichtbar. Zur  k lass ischen Schwer industr ie  

kamen moderne, mi t  Sp i tzentechnolog ie arbe i-

tende Unternehmen aus den versch iedensten 

Tät igke i tsbere ichen h inzu.

Die In i t ia t iven gegen d ie  monol i th ische Struktur 

der  Luxemburger  Industr ie  beruhten auf  fünf 

Hauptst ra teg ien:

• �wi r tschaf t l iche Zusammenarbe i t  in  Europa,

• �e ine vo luntar is t ische Po l i t ik  zur  wi r tschaf t-

l ichen Divers i f i z ierung durch invest i t ions- 

fördernde Maßnahmen,

• �Ausbau des in ternat iona len F inanzp la tzes,

• �Ans ied lung von Dienst le is tungsakt iv i tä ten  

mi t  hohem Potent ia l , vor  a l lem im Te le- 

kommunikat ionssektor  sowie im Bere ich der 

neuen In format ions- und Kommunikat ions-

technolog ien,

• Forschung und Entwick lung.



Die ger inge Größe des luxemburg ischen 

Marktes erk lär t  d ie  zentra le  Bedeutung des 

Außenhandels  für  das Wir tschaf ts leben des 

Landes. D ie Industr ie  expor t ier t  mehr a ls  80 % 

ihrer  Produkt ion, wobei  rund 85 % der  Expor te 

in  d ie  EU-Länder  gehen.

Aufgrund se iner  zentra len geograf ischen  

Lage innerha lb der  Europäischen Union, se iner  

qua l i f i z ier ten und gewissenhaf ten Arbe i tskräf te 

sowie se iner  Of fenhei t  für  Invest i t ionen  

und Kapi ta l  aus dem Ausland is t  Luxemburg 

se i t  jeher  für  v ie le  aus ländische Unternehmen 

e in in teressanter  N ieder lassungs- und 

Expans ionsstandor t .

Daneben herrscht  in  Luxemburg e in ruh iges 

und ausgegl ichenes po l i t isches und soz ia les 

K l ima, das s ich günst ig  auf  d ie  wi r tschaf t-

l iche Entwick lung auswirk t . Das sogenannte 

„Luxemburger  Model l “  bas ier t  auf  e inem  

s tändigen und inst i tu t iona l is ier ten Dia log  

zwischen den dre i  für  d ie  Soz ia lbez iehungen 

maßgebl ichen Akteuren: Reg ierung, Arbe i t-

gebern und Gewerkschaf ten. Luxemburg is t 

s to lz  auf  den hohen Grad an soz ia lem Fr ieden, 

der  durch d iesen permanenten Dia log, durch 

das gemäßigte Verha l ten und das Engagement 

sämt l icher  Akteure sowie durch se ine  

for tschr i t t l iche, auf  Verantwortung und 

Sol idar i tä t  beruhende Soz ia lgesetzgebung 

ermögl icht  wurde.

Eine offene, leistungsfähige und dynamische Wirtschaft-29
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FinanzenDer Finanzplatz Luxemburg



Der Finanzplatz Luxemburg-33

Als europawei t  wicht igstes Zentrum für 

Investment fonds und Rückvers icherungen, a ls 

wicht igstes Zentrum der  Europäischen Union 

im Bere ich Pr iva tbanken sowie a ls  wel twei t 

achtgrößtes F inanzzentrum is t  der  F inanzp la tz 

heute der  Hauptpfe i ler  der  Luxemburger 

Wir tschaf t .

Nachdem s ich der  F inanzp la tz  zunächst  auf 

Euro-Kred i te  spez ia l is ier t  hat te , g ing d ie 

Entwick lung anschl ießend h in zur  pr iva ten 

Vermögensverwal tung sowie, ab den 1980er 

Jahren, zum Investment fondsgeschäf t . Der 

F inanzp la tz  kann s ich auf  e ine hohe po l i t ische 

und soz ia le  Stab i l i tä t  sowie auf  for tschr i t t l iche 

und ständig opt imier te  gesetz l iche und ver- 

ordnungsrechtl iche Rahmenbedingungen stützen, 

d ie  auf  e inem regelmäßigen Dia log zwischen 

Reg ierung, Gesetzgeber  und Pr iva tsektor  

beruhen. Im Laufe der  vergangenen Jahre  

ents tanden somit  spez i f ische recht l iche  

Rahmenbedingungen für  a l ternat ive Fonds, 

An lage ins t rumente  im Bere ich  R is i kokap i ta l , 

P fandbr ie fe  sow ie  Banken , d ie  au f  d ie 

Ausgabe  so lcher  Wer tpap ie re  spez ia l i s i e r t 

s ind , Spez ia l f onds , i n te rna t i ona le  Pens ions-

fonds , Ve rb r ie fungsorgan ismen und  so-

genannte  Gese l l scha f ten  fü r  d ie  Verwa l tung 

von  Fami l i enve rmögen, d .h . spez i f i sche 

E in r i ch tungen  fü r  d ie  Verwa l tung  des  P r i va t -

ve rmögens  na tü r l i cher  Personen .

Durch se ine modernen gesetz l ichen und  

verordnungsrecht l ichen Rahmenbedingungen 

sowie se ine Öf fnung zur  Wel t  konnte 

Luxemburg Banken und Vers icherungsgesel l -

schaf ten, Fondspromotor  und spez ia l is ier te 

Dienst le is ter  aus a l len Te i len der  Wel t  

anz iehen. 

Der  von e iner  kompetenten und proakt iven 

Aufs ichtsbehörde angemessen geregel te F inanz- 

p la tz  hat  e ine in tens ive Kul tur  des Anleger-

schutzes entwicke l t . Se ine mul t iku l ture l len  

und mehrsprachigen Exper tenteams können  

auf  e in  langjähr iges F inanz-Know-how sowie 

e ine genaue Kenntn is  der  Bedür fn isse e iner 

in ternat iona len Kundschaf t  verweisen. 
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Mediaport Luxembourg, Zentrum für audiovisuelle Medien und Kommunikation-37

Luxemburg sp ie l t  ebenfa l ls  e ine besondere 

Rol le  in  der  Medien landschaf t  Europas.  

In  dem v ie lsprachigen Land an der  Schni t t -

s te l le  zwischen dem f ranzös isch- und dem  

deutschsprachigen Kul tur raum s ind zwei  

R iesen der  audiov isue l len Kommunikat ion  

anges iede l t : der  europäische Rundfunk-  

und Fernsehveransta l ter  RTL Group sowie d ie 

Betre ibergese l lschaf t  der  Ast ra-Sate l l i ten,  

d ie  Soc iété européenne des sate l l i tes  (SES) .

Rund um diese be iden wicht igen Standbeine 

der  audiov isue l len Kommunikat ion haben s ich 

zah l re iche k le ine und mi t t lere Unternehmen 

(KMU), d ie  in  den mi t  Mul t imedia und Te le-

kommunikat ion zusammenhängenden Bere ichen 

tä t ig  s ind, in  Luxemburg n iederge lassen. Neben 

den KMUs haben in  den vergangenen Jahren 

auch mul t ina t iona le Unternehmen wie Amazon 

ihren S i tz  nach Luxemburg ver legt . A l le  d iese 

Gesel lschaf ten b i lden e ine für  d ie  zukünf t ige 

wi r tschaf t l iche Entwick lung v ie lversprechende 

Konzentra t ion von Kompetenzen.

Die Luxemburger  Reg ierung betre ib t  e ine  

akt ive Po l i t ik  zur  Entwick lung des Dienst- 

le is tungsangebotes im Bere ich audiov isue l le  

Medien und Kommunikat ion. S ie  kann s ich  

dabei  auf  das Potent ia l  des L ibera l is ierungs-

prozesses auf  dem europäischen Te le- 

kommunikat ionsmarkt  und den technischen 

For tschr i t t  s tützen.

Diese proakt ive Pol i t ik äußert s ich in mehreren 

Anfang der  1990er Jahre verabschiedeten 

s taat l ichen Begle i tprogrammen, welche d ie 

Entwick lung der  audiov isue l len Produkt ion  

fördern so l len.
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Im Großherzogtum leben zurze i t  mehr a ls 

476 000 Menschen, wobei  d ie  Bevö lkerung 

aufgrund des guten Wir tschaf tswachstums, 

e ines pos i t i ven und ste igenden Geburtenüber-

schusses sowie e iner  s tarken Zuwanderung im 

Laufe der  Jahre rap ide zugenommen hat . 

Der  Luxemburger  Arbe i tsmarkt  ze ichnet  s ich 

durch e ine hohe Beschäf t igungsquote, zah l-

re iche aus ländische Arbe i tskräf te  sowie e ine 

re la t iv  n iedr ige Arbe i ts losenquote aus.

Der  Ante i l  der  N icht-Luxemburger  an der 

Gesamtbevö lkerung l iegt  be i  über  41 %.  

Zu den aus ländischen Arbe i tskräf ten gehören 

in  Luxemburg lebende Personen, vor  a l lem 

EU-Bürger, und Grenzgänger, deren Ante i l  an 

der  erwerbstät igen Bevö lkerung kont inu ier l ich 

s te ig t .

In  Luxemburg lebende Aus länder  sowie 

Grenzgänger  s te l len heute rund 69 % der  in 

Luxemburg Beschäf t ig ten, wobei  s ie  s ich  

a l lerd ings n icht  immer g le ichmäßig auf  d ie  

versch iedenen Wir tschaf tsbere iche ver te i len. 

Zu den Nat ionen, d ie  se i t  mehreren Generat io-

nen in  Luxemburg ver t re ten s ind, gehören  

vor  a l lem d ie Por tug iesen, d ie  Franzosen,  

d ie  I ta l iener, d ie  Be lg ier  und d ie  Deutschen.

Die Menschen in der Luxemburger Wirtschaft-41
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Luxemburg, internationaler Schnittpunkt-45

Luxemburg b ie tet  opt imale Arbe i tsbedin-

gungen für  d ie  Organe und E inr ichtungen der  

Europäischen Union. Es war  übr igens d ie 

Hauptstadt  des Großherzogtums, d ie  1952 mi t 

der  Hohen Behörde der  EGKS (Europäische 

Gemeinschaf t  für  Kohle und Stah l )  d ie  ers te 

europäische Inst i tu t ion aufnahm. 

Heute is t  Luxemburg-Stadt  dank der 

Gemeinschaf tsorgane- und e inr ichtungen, d ie, 

vor  a l lem auf  dem Kirchberg-Pla teau, entweder 

gebl ieben s ind oder s ich h ier  n iedergelassen 

haben, immer noch e ine der  Europahauptstädte. 

In Luxemburg bef inden sich u.a. der Gerichtshof, 

d ie Europäische Invest i t ionsbank, das Genera l-

sekretar ia t  des Europäischen Par laments, der 

Europäische Rechnungshof , das Stat is t ische 

Amt, das Amt für  amt l iche Veröf fent l ichungen 

sowie zahlre iche Dienstste l len der Europäischen 

Kommiss ion.

In  d iesem Vier te l  bef indet  s ich ebenfa l ls  

das Europäische Konferenzzentrum, e in wei t-

läuf iger  Komplex mi t  e iner  umfassenden  

technischen In f rast ruktur, der  für  d ie  Tref fen  

des EU-Min is ter ra ts  sowie für  Konferenzen, 

Seminare oder  in ternat iona le Versammlungen 

opt imale Voraussetzungen b ie tet .

Aufgrund se iner  geograf ischen Lage sowie 

se iner  äußerst  k le inen F läche und der  daraus 

erwachsenden wir tschaf t l ichen und po l i t ischen 

Notwendigke i ten t re f fen in  Luxemburg d ie  

untersch ied l ichsten E inf lüsse aufe inander.

Die Aufgabe e ines Landes wie Luxemburg in 

der  europäischen Völkergemeinschaf t  besteht 

vorrang ig dar in, d ie V ie lzahl  von Standpunkten, 

d ie in  e iner  Gemeinschaf t  von Nat ionen auf-

e inander abgest immt werden müssen, um eine 

besondere Dimension, Betrachtungsweise und 

Größenordnung zu bere ichern. Die St imme 

Luxemburgs is t  d ie St imme des Verständnisses 

der  verschiedenen Standpunkte, des Aus-

gle ichs, der  Wahrung des Rechts und der 

Ver t räge sowie, auf  europäischer Ebene, d ie 

St imme der Sol idar i tä t  und der  Zusammenarbei t 

in  e inem gemeinschaf t l ichen Geist .

Wir tschaf t l ich gesehen er fordern St ruktur  und 

Lage des Großherzogtums zwangsläuf ig  d ie 

Zusammenarbe i t  mi t  anderen Staaten. Se i t  der 

Wiederer langung der  Unabhäng igke i t  war  d ie 

luxemburg ische Außenpol i t ik  so im gesamten 

wei teren Geschichtsver lauf  von dem doppel ten 

St reben nach S icherhe i t  und der  E inbet tung in 

e in  größeres wi r tschaf t l iches Gefüge geprägt .



Entwicklungszusammenarbeit-47

Anges ichts  der  mater ie l len Ungle ichhei t  in 

der  Wel t  is t  d ie  Luxemburger  Reg ierung der 

Auf fassung, dass es r icht ig  is t , ihre Po l i t ik  im 

Bere ich Entwick lungszusammenarbe i t  zu in ten-

s iv ieren. S ie  bestärken d ie  Entwick lungs länder 

in ihren Bemühungen um die Fest igung der  

Demokrat ie, d ie Beachtung der Menschenrechte, 

die Wahrung des Rechtsstaats und die Förderung 

e iner  verantwortungsvo l len Staats führung 

sowie der  soz ia len Gerecht igke i t .

Auf internat ionaler Ebene bemüht sie sich  

in den Bereichen Wirtschaft, Finanzen, Handel 

und Landwirtschaft um eine stärkere Berück- 

sicht igung der Interessen der Entwicklungsländer 

bei der Erarbeitung strategischer Pol i t iken im 

Rahmen von internat ionalen und regionalen 

Organisat ionen wie der Europäischen Union, 

der Organisat ion für wirtschaft l iche Zusammen- 

arbeit und Entwicklung (OECD), der Welthandels-

organisat ion (WTO), dem Internationalen 

Währungsfonds ( IWF), der Weltbank oder der 

Organisat ion der Vereinten Nationen (UNO).

Die über den Fonds für  Entwick lungszusammen- 

arbei t  unternommenen Anstrengungen bi lden 

das Kernstück der Luxemburger Entwicklungs-

hi l fe. Diese bestehen in langfr ist ig e inge- 

gangenen Verpf l ichtungen im Rahmen von 

Projekten und Programmen, die s ich über meh-

rere Jahre erstrecken und die im Hinbl ick auf 

e ine nachhalt ige Entwicklung in den Zie l ländern 

der Luxemburger Entwicklungshi l fe e ine größere 

Wirksamkeit  gewährle isten.

EntwicklungEntwicklungs-
zusammenarbeit
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KulturDie Kultur  
als Identitätsquelle



Eine Bevö lkerung, d ie  s ich zu mehr a ls  e inem 

Dr i t te l  – in  der  Hauptstadt  zu mehr a ls  50 % –  

aus Nicht-Luxemburgern zusammensetz t ;  e ine 

Sprachenregelung, d ie  auf  der  g le ichze i t igen 

Verwendung der  dre i  Sprachen Luxemburg isch, 

Französ isch und Deutsch beruht ;  d ie  geogra- 

f ische Nähe (weniger a ls  e ine halbe Autostunde) 

zu Frankre ich, Be lg ien und Deutsch land: a l l 

d ies macht  das Großherzogtum Luxemburg zu 

e inem Land der  Begegnung, des Austauschs 

und des Dia logs.

Luxemburg wurde 1995 nach L issabon 

Europäische Kul turs tadt . Se i tdem s ind erheb-

l iche Anstrengungen unternommen worden, 

be i  denen d ie  fo lgenden dre i  Schwerpunkte im 

Mi t te lpunkt  s tehen: Förderung künst ler ischen 

Schaf fens, Bewahrung und Aufwertung des 

Kul turerbes sowie Inangr i f fnahme bedeutender 

ku l ture l ler  In f rast rukturpro jekte, d ie  zu e iner 

e f f i z ienten und kohärenten Po l i t ik  be i t ragen 

so l len.

2007 war  Luxemburg  e rneu t , d iesma l  zusam-

men mi t  der  Großreg ion, e ine der  Europäischen 

Kul turhauptstädte. Z ie l  war  es, Mobi l i tä t 

und Austausch auf  a l len Ebenen zu fördern 

durch das Überschre i ten körper l icher, psy-

cholog ischer, künst ler ischer  und emot iona ler 

Grenzen. 

Zudem bietet  Luxemburg e ine V ie l fa l t  an 

bedeutenden Kul turere ign issen. Neben dem 

Fest iva l  in ternat iona l  Echternach, e inem  

in ternat iona l  renommier ten Fest iva l  für  k las-

s ische Musik , werden im Großherzogtum jedes 

Jahr  wei tere bedeutende Kul turevents geboten, 

so etwa d ie  Konzer te  auf  Schloss Burg l inster 

oder  das Fest iva l  européen de théâtre en p le in  

air  et de musique (Europäisches Frei l ichttheater- 

und Musik fest iva l )  in  Wi l tz . Mi t  se inen k las-

s ischen Orchestern wie dem Orchestre ph i lhar- 

monique du Luxembourg oder  den So l is tes 

européens de Luxembourg ver fügt  Luxemburg 

über  ku l ture l le  Botschaf ter  von in ternat iona lem 

Ruf .

Die Kultur als Identitätsquelle-51

Die Luxemburger  Theater  b ie ten Theater-

produkt ionen in  dre i  Sprachen, wobei  neben 

Luxemburgern rege lmäßig aus ländische 

Künst ler  in  Luxemburg gast ieren.
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Chambre des métiers (Handwerkskammer)

2 ,  C i rcu i t  de  l a  Fo i re  in te rna t iona le

L-1347  Luxembourg

Te l . :  (+352)  42  67  67-1

Fax :  (+352)  42  67  87

E-Mai l :  con tac t@cdm. lu

www.cdm. lu

FEDIL (Fédération des industr iels 

luxembourgeois – Luxemburger 

Industr iel lenverband)

7 ,  rue  A lc ide  de  Gasper i

L-1615  Luxembourg

Te l . :  (+352)  43  53  66-1

Fax :  (+352)  43  23  28

E-Mai l :  f ed i l@fed i l . lu

www. fed i l . lu

ABBL (Associat ion des banques  

et  banquiers, Luxembourg –  

Luxemburger Bankenvereinigung)

59 ,  bou leva rd  Roya l

L-2449  Luxembourg

Te l . :  (+352)  46  36  60-1

Fax :  (+352)  46  09  21

E-Mai l :  ma i l@abbl . lu

www.abb l . lu

Office national  du tourisme 

(Nationales Fremdenverkehrsamt) 

(Empfang)

Gare  cen t ra le  (Haup tbahnho f )

P lace  de  l a  Gare

L-1616  Luxembourg

Te l . :  (+352)  48  11  99

E-Mai l :  in fo@vis i t luxembourg . lu

www.on t . lu

SNCI (Société nationale de crédit  

et  d’ investissement – Nationale Kredit-  

und Investit ionsgesel lschaft)

7 ,  rue  du  Sa in t -Espr i t

L-1475  Luxembourg

Te l . :  (+352)  46  19  71-1

Fax :  (+352)  46  19  79

E-Mai l :  snc i@snc i . lu

www.snc i . lu

Nützliche Adressen-55

Service information et  presse 

du gouvernement (Presse- und 

Informationsamt der Regierung)

33 ,  bou leva rd  Rooseve l t

L-2450  Luxembourg

Te l . :  (+352)  247-82181

Fax :  (+352)  47  02  85

E-Mai l :  in fo@sip .e ta t . lu

www.gouvernement . lu

Ministère de l ’Économie et  du Commerce 

extérieur (Ministerium für Wirtschaft  

und Außenhandel)

19-21 ,  bou leva rd  Roya l

L-2449  Luxembourg

Te l . :  (+352)  247-84145

Fax :  (+352)  46  04  48

E-Mai l :  in fo@eco .pub l i c . lu

www.eco .pub l i c . lu

Statec (Service central  de la stat ist ique  

et  des études économiques – Zentralamt 

für Stat ist ik und Wirtschaftsstudien)

13 ,  rue  É rasme

Cent re  admin is t ra t i f  P ie r re  Werner

L-1468  Luxembourg

Te l . :  (+352)  247-84333

Fax :  (+352)  46  42  89

E-Mai l :  in fo@sta tec .e ta t . lu

www.s ta tec .pub l i c . lu

Ministère des Classes moyennes, 

du Tourisme et  du Logement  

(Ministerium für Mittelstand,  

Tourismus und Wohnungsbau)

6 ,  bou leva rd  Roya l

L-2449  Luxembourg

Te l . :  (+352)  247-84715

Fax :  (+352)  247-84740

E-Mai l :  in fo@mcm.pub l i c . lu

www.mcm.pub l i c . lu

Chambre de commerce (Handelskammer)

7 ,  rue  A lc ide  de  Gasper i

L-1615  Luxembourg

Te l . :  (+352)  42  39  39-1

Fax :  (+352)  43  83  26

E-Mai l :  chamcom@cc. lu

www.cc . lu



Impressum

Herausgeber: 	� Presse- und Informationsamt der Luxemburger 
Regierung, Verlagsabtei lung

Layout:	 M&V CONCEPT

Druck:	 ???

Bildnachweis

Photothek S IP

Photoarch iv  Arbed

Banque centra le  du Luxembourg

Banque de Luxembourg

Banque et  ca isse d’épargne de l ’É ta t

B izar t

Cas ino Luxembourg – Forum d’ar t  contempora in

Centre cu l ture l  de rencontre Abbaye de Neumünster

Delph i  Automot ive Systems Luxembourg S.A.

Dig i ta l  V is ion Photographic  Ar ts

Goodyear  S.A.

Imedia

Yves Kor tum

Luxai r

Luxembourg Ci ty  Tour is t  Of f ice

Chr is t ian Mosar : „Ba l ls“  aus der  Ausste l lung  

„Sous les ponts, le  long de la  r iv ière“  von I lona Németh

Musée d’h is to i re  de la  V i l le  de Luxembourg

Musée nat iona l  d ’h is to i re  et  d ’ar t

Musée nat iona l  d ’h is to i re  nature l le

Of f ice nat iona l  du tour isme

Chr is tophe Ol inger

Jérôme Pei f fer /S IP

Photothèque de la  V i l le  de Luxembourg

RTL Group

Samsa

Marce l  Schmitz

SES (Soc iété européenne des sate l l i tes )

Chr is to f  Weber

Frank Weber

Tom Weisgerber

Mi t  f reundl icher  Genehmigung der  Assoc iaz ione I ta l iana Amic i  d i  

Raoul  Fo l lereau und der  Fondat ion luxembourgeoise Raoul  Fo l lereau

Apri l  2008

ISBN: 978-2-87999-172-6



uxemburg
Großherzogtum

Gr
oß

he
rz

og
tu

m
 L

ux
em

bu
rg

  
p
a
n
o
ra
m
a

L

panorama


